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Die Redaktion. 
Dent ſcher Reichstag. 
22. Plenarſitzung vom 26. Januar. 


Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, Bron⸗ 
ſart von Schellendorff. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er 
Iffnet die Sitzung um 1 Uhr. 

Tagesordnung: 

Zweite Berathung des Geſetzentwurfs be⸗ 
treffen den Erlaß der Wittwen- und Waiſen⸗ 
geldbeiträge. 

Bit $ 1 nichtet Abg. v. Bernuth an die 

ertteter der verbündeten Regierungen die Frage, 

» 03 von großer finanzieller Bedeutung für 
das Reich fein werde, wenn diejenigen Beamten, 

lche früher auf die Wohlthaten des Relikten 
geſetzes verzichtet hätten, jetzt dieſelben in Anſpruch 
nähmen. 

Direktor im Riicheſchatzemt Aſchenborn 
erklärt, daß es ſich dabei nur um eine ſehr kleine 
Summe handeln werde, da die Zahl der Verzichte 
keine bedeutende geweſen jel. 


Im Uebrigen wird die Vorlage ohne er- 
hebliche Debatte und ohne Aenderung ange⸗ 
nommen. 

Darauf wird die Berathung des Militär- 
etats ſortgeſetzt und zwar mit den Ausgaben für 
die Kadettenanſtalten, deren Zöglinge ins geſammt 
um 282 vermehrt werden ſollen, wovon 80 auf 
die Kadettenanſtalt in Lichterfelde entfallen. Für 
die Vermehrung der Zahl der Kadetten ſind Um⸗ 
bauten erforderlich. Die Koſten betragen für 
Lichterfelde 33,600 M Neu gebaut ſoll werden 
ein Kadetten haus in Karlsruhe, für welches die 
erſte Baurate auf 750,000 M. veranſchlagt iſt. 

Die Budgetkommiſſion beantragt die Bewilli⸗ 

gung der Forderungen. 
8 Abg. v. Benda (natlib.): Seitdem die 
Frage von Neu-Breiſach erledigt iſt, werden wir 
vielleicht auch dieſe Frage der neuen Arftalt in 
Karlsruhe etwas unbefangener bitrachten. Von 
allen Maßregeln, die wir treffen müſſen, um uns 
für alle Eventualitäten der Zukunft zu ſichern, 
wird die vorliegende wohl am wenigſten ins Ge 
wicht fallen. Ich glaube, wir haben keine Ver⸗ 
anlaſſung, dieſe Poſitlon gegenwärtig abzulehnen. 
Die überwiegende Mehrheit meiner polltiſchen 
Kreunde wird die Poſitton bewilligen. 


Abg. Richter (dfr.): Die Kadetien-An- 
ſtalt in Karlsruhs iR etwas Anderes als die 
Anterofſizterſchule in Neu-Breiſach. Niemals ba- 
ben wir etwas darüber vernommen, daß in Ba- 
den ein Bedürfniß empfunden würde, eine eigene 
Kavettenanftalt zu beſitzen Balern hal feine 
Anſtalt. In Baden ſchickte man ſie nach Ora⸗ 
nienburg oder anderswo hin; zuletzt mußten fie 
la doch nach Lichterfelde kommen. Die Geſchichte 
AR folgende: In Konſtanz kam ein kluger Kopf 
uuf den Einfall, daß ein dort verkrachtes Bade 
hotel ſich für eine Kadeltenanſtalt eigne. Man 
wandte ſich nach Karlsruhe, wo man den Ge 
danken aufnahm, aber dahin, daß die Anſtalt in 
Karlsruhe beſſer untergebracht wäre. Die Ver 
mehrung der Zahl der Kadetten verlangt man zu 
iner Zeit, wo die Stellen der Kadetten mit Pen⸗ 
onen nicht beſetzt werden können. Jetzt iſt der 
Andrang zur Ofſtzierskarriere größer geworden, 
ſo daß nur hundert Stellen unbeſetzt waren. 
Di Vermehrung wegen der Heeres verſtärkung wird 
m den nächſten Jahren gedeckt fein, ehe noch 
einer der neuen Kadettenſchüler zum Ofſizier reif 
ſein wird. Die Kadettenanſtalten mögen gerecht⸗ 
P fertigt geweſen fein gegenüber dem früheren Man; 
gel an höheren Lehranſtalten und gegenüber der 
ſchlechteren Verſorgung der Militärs und ihrer 
Hinterbliebenen. Die Erziehung der Kinder in 
allgemeinen Anſtalten iſt vorzuziehen, weil die 
Eigenarten des Hauſes und des häuslichen Ver⸗ 
lehrs ſich abſchlelfen durch den Verkehr mit Kin⸗ 
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dern aus anderen ſozialen Schichten. Die Sache 
wird ſchlimmer, wenn in den Kadettenanſtalten 
ſich gerade nur wieder Kinder aus Offtziers⸗ 
Familten zuſammenfinden. Bei den früheren 
Forderungen für die Heeresvermehrung bat Nie- 
mand daran gedacht, daß auch für die Kadetten 
eine Vermehrung nothwendig ſein würde. Der 
Kriegsminiſter hat die Forderung des Nachtrags⸗ 
etats als die letzte bezeichnet. Deshalb muß ſich 
Jeder überlegen, ob er dieſe neue Summe bewilli⸗ 
gen kann. Dieſe 280 Kadetten bedeuten doch nicht 
den Frieden. Denn ehe dieſe Kadetten nach 10 
Jahren Offiziere werden, kann ſich die Lage voll- 
ſtändig geändert haben. 

Abg. Kropatſcheck (konſ.): Es handelt 
ſich nicht um die Frage, ob ein lokales Bedürfniß 
für die Anſtalt vorhanden iſt, ſondern darum, 
daß ein Bedürfniß für die Vermehrung der Ka- 
detten vorliegt, und daß man dann die Anſtalt 
dahin lege, wo es aus anderen Gründen wün⸗ 
ſchenswerth iſt. Der Mangel an Offizieren iſt 
nicht nur durch die neueſte Verſtärkung des Heeres 
hervorgerufen, ſondern es fehlten ſchon früher 
ſolche in vielen Regimentern, jo daß der Dienft 
darunter litt. Daß gerade die Offiziere aus den 
Kadettenhäuſern beſonders tüchtig find, weiß 
Jeder, der der Sache näher ſteht. Dieſe Er⸗ 
ziehung macht beſonders gerignet für den mili 
täriſchen Dienſt. Allerdings iſt für die Offiziere 
und ihre Hinterbliebenen beſſer geſorgt, aber es 
ſind ihnen auch neue Laſten auferlegt worden. 
Man klagt über die Ueberbürdung der Schüler 
der höheren Lehranſtalten und die zunehmende 
Schlaffheit derſelben. Die Erziehung in den Ka⸗ 
detten-Anſtalten mit ihren körperlichen Uebungen 
verhindert eine Erſchlaffung des Körpers, die 
Knaben müſſen von Anfang an in die richtige 
Umgebung gebracht werden. Das Zentrum möchte 
ich daran erinnern, daß die Katholilen großen 
Werth darauf legen, daß ihre Prieſter von Ju 
gend auf in Seminaren und Konvikten für ihren 
Beruf erzogen werden. Die Freiſtunigen find ja 
allerdings Gegner einer jeglichen Sondererziehung. 
Das Frankfurter Parlament ſchon hat ſich gegen 
die beſonderen Mtlitärerztehungsanſtalten aus ge⸗ 
ſpiochen; aber die Kritik, welche damals der 
Prinz Wilhelm von Preußen dieſem Beſchluſſe 
angedeihen ließ, trifft auch heute noch zu. (Bei 
fall rechts.) 

Ag Windthorſt (Zentr.) : Die Freunde 
des Vorredners traten früher nicht für die Er- 
ziehung der Geiſtlichen den kathollſchen Wünſchen 
gemäß ein. Ich wünſche, daß die Ofſtziere die 
bumaniſtiſche Bildung der Oymnaflen haben. Sie 
können ſie ſehr wohl gebrauchen. Bei den un⸗ 
gehturen Anforderungen, welche nicht abgewieſen 
werden können, weil fie nothwendig find, um 
unſere Wehrkraft aufrecht zu erhalten, können 
wir nur die dringend nothwendigen Ausgaben 
bewilligen. Das Kadettenhaus in Karlsruhe 
ſcheint mir aber nicht dringend nothwendig zu 
ſein. Mit den 280 Kadetten mehr können wir 
den fremden Mächten doch nicht beſſer entgegen ⸗ 
treten, als jetzt. Wenn ein Mangel an Offizieren 
vorhanden iſt, jo wird ſich das Angebst ſchon 
von ſelbſt erhöhen, da alle anderen höheren Kar- 
neten überfüllt find. Ich glaube, daß man dieſe 
Forderung vorläufig abſetzen kann, bis zu dem 
Zeitpunkt, wo wir wieder einmal eine neue 
Steuer bewilligen. Uebrigens würde ich Karls- 
iuhe nicht als den geeigneten Plaß belrachten, 
ſondern Konſtanz oder Freiburg wegen der dort 
herrſchenden Billigkeit vorziehen. 


Kriegsminiſter Bronſart von Schel⸗ 
lendorff: Wir wollen nur den Satz von 
Offizteren aus dem Kadettenkörper feſthalten, den 
wir früher hatten, der durch die Vermehrung der 
Truppen ſich vermindert. Wohl die Hälfte der 
Offtziersaſpiranten findet, weil fie in den Kadet 
tenanftalten nicht unterfommen und das Abitu- 
tienteneramen aus dieſem oder jenem Grunde 
nicht machen kann, auf den Preſſen ihre Ausbil⸗ 
dung. Disjer Ausbildung iſt doch wohl die Ka⸗ 
dettenausbilvdung vorzuzizhen. Ich hätte nicht ge- 
dacht, daß ſich der Abg. Richter zur Verbreitung 
der Erzählung von dem verkrachten Hotel in Kon 
fang hergeben würde. Wir ſind ſelbſtſtändig, 
ohne Anregung der Stadt Konſtanz vorgegangen, 
um unſeren Offtzierserſatz ſicherzuſtellen. Wir 
haben das Angebot von Konſtanz geprüft, aber 
ablehnen müſſen, ohne jede Anregung von Karls 
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ruhe aus. Man hat 8 oder 9 verſchiedene 
Punkte unterſucht, aber ſchließlich Karlsruhe als 
den geeignetſten Punkt erkannt. Herr Richter 
hat darauf verwieſen, daß wir die Penſionärſtel⸗ 
len herabgeſetzt hätten zu Gunſten der etatsmäßt⸗ 
gen Stellen. Meldungen lagen genug vor von 
berechtigten Perſonen. Daß Penſtonäre ſich nicht 
genügend meldeten, lag as dem neuen Lehrplane, 
den wir damals eingeführt hatten. Der Lehr- 
plan hat ſich bewährt und findet allgemeinen An- 
klang im Publikam. Man glaubt nirgends, daß 
durch die Erziehung in den Kadettenanſtalten ein 
Kaſtengeiſt erzeugt wird. Im Laufe der letzten 
Jahre war das Manquement an Offizieren ge- 
ſchwunden bis auf hundert. Ohne Vermehrung 
der Armee würde das Manquement vollſtändig 
verſchwunden ſein. Regimenter, welche in ange⸗ 
nehmen Garniſonen ſtehen, find komplelt. Ande⸗ 
ren Regimentern fehlt es an Offizieren, weil Nie 
mand in die ſchlechteren Garniſonen gehen will. 
Gerade zur Ausfüllung dieſer Manquements die⸗ 
nen die Kadetten, welche Wünſche zwar aus- 
ſprechen dürfen, aber ſich gefallen laſſen müſſen, 
daß fle dahin geſchickt werden, wo an Offizieren 
Mangel if. Die Offiziere wechſeln oft ihre Gar- 
niſonen. Darunter leidet die Erziehung ihrer 
Kinder und daher iſt für dieſe die Erziehung in 
der Kadettenanſtalt von großem Werthe. Der 
wundeſte Punkt unferer Armetvermehrung iſt die 
Schwierigkeit, überall einen ausreichenden Dffi- 
zierserſatz zu ſchaffen. Wenn der Ofſtzierbedarf 
ſich ſteigert, muß jedes augenblickliche Manquement 
jo ſchnell wie möglich verſchwinden. Dieſe For⸗ 
derung iſt eine ſehr wohl überlegte, wird von der 
Militärserwaltung als durchaus nothwendig aner ⸗ 
kannt. Dieſe Forderung iſt gewiſſermaßen die 
wichtigſte für das weitere Leben der Armer. 
(Hört, hört! rechts.) 

Abg. Fieſer (nat. -lib.) erklärt, daß die 
Mehrzahl ſeiner Freunde ſich überzeugt habe, daß 
es ſich um die naturnothwendige Konſequenz der 
früher bewilligten Forderungen handle. Herr 
Windthorſt hat ſich wenigſtens jetzt dafür erklärt, 
daß er der Militär-Verwaltung das Nothwendige 
bewilligen wolle. Es handle ſich hier nicht um 
etwas Nützliches oder Wünſchenswerthes, ſondern 
um etwas Nothwendiges. Die Els wendungen 
des Herrn Richter ſind nicht durchſchlagend. Es 
wird gerade angeſichts mancher ſozialen Erſchel⸗ 
nungen nothwendig ſein, daß das Offizterkorps 
und die Offizter⸗Aſptranten ſich etwas zurückhalten 
und abſchließen. Herr Windthorſt hätte das Ka- 
dettenhaus gern in Konſtanz geſehen; Gründe 
hat er dafür nicht angegeben. Sollte er die An⸗ 
ſtalt lieber in einem katholiſchen Landestheile ha; 
ben wollen? Karloruhe iſt zur Hälfte katholiſch, 
und es befindet ſich dort eine große geſchloſſene 
Partel für Herrn Windthorſt. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Die geforderte Mehrausgabe und die ein⸗ 
maligen Ausgaben werden gegen die Stimmen 
der Freiſinnigen, der Sozialdemokraten, des größ 
ten Theils des Zentrums und einiger National- 
liberalen genehmigt. 

Die weiteren einmaligen Ausgaben des Mi- 
litäretats werden meiſt ohne Debatte genehmigt, 
darunter auch die Titel von 30,500,000 Mark 
zur Ergänzung und Verſtärkung der Feſtungen 
und die Jorderung von 21,000,000 Mark zur 
Bervollländigung des Eiſenbahnnetzes im militä- 
riſchen Intereſſe. In dieſem letzten Titel iſt ein 
Reichszuſchuß für zwei Brückenbauten für preußi⸗ 
ſche Staatsbahnen enthalten. 

Abg. Schrader (deutſchfrelſ.) ſtimmt ge- 
gen dieſen Titel, weil das Prinzip des Reichs⸗ 
zuſchuſſes zu Eiſenbahnbauten ſeine Zuſtimmung 
nicht finden ſoll. 

Geſtrichen wird die erſte Baurate von 
300,000 Mark für eine Infanterie ⸗Kaſerne in 
Rawitſch dem Antrage der Budget - Kommiſſton 
gemäß. 

Bel der Abſtimmung über einen Kaſernenbau 
in Hanau, beſtimmt für ein bisher in Mülhausen 
und Langenſalza ſtehendes Ulanen⸗Regiment, er- 
giebt ſich die Beſchlußunfählgkeit des Hauſes; es 
find nur 128 Abgeordnete anweſend, während 
199 zur Beſchlußfählgkeit gehören. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. 

Tages-Orduung: Sozialiſtengeſetz. 

Schluß 51½ Uhr. 
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Deutſchland. 


Berlin, 26. Januar. Von den Abgg. Dr. 
Kropatſcheck und von Schenckendorff und unter ⸗ 
ſtützt von Mitgliedern aller Parteien iſt folgender 
Geſetzentwurf betreffend das Dienſteinkommen und 
die Penſton der Lehrer an den öffentlichen nicht⸗ 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten im Abgeordneten⸗ 
hauſe eingebracht worden. 

$ 1. Die bezüglich des Durchſchnitts Hoͤchſt⸗ 
und Mindeſtbetrages der Gehälter und bezüglich 
des Wohnungsgeld-Zuſchuſſes der Lehrer an den 
ſtaatlichen höheren Lehranſtalten geltenden Beſtim⸗ 
mungen finden auch auf bie eine etatsmäßige 
Stelle bekleldenden Lehrer an den entſprechenden 
öffentlichen nicht ſtaatlichen höheren Lehranſtalten 
Anwendung, auf die Volksſchullehrer jedoch nur 
dann, wenn die Vorſchule, an welcher fie ange ⸗ 
ſtellt find, auf dem Etat der Hauptanſtalt ſteht. 
Die an einzelnen Anſtalten noch vorhandenen 
etatsmäßigen Hülfslehrer bleiben von den vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen ausgeſchloſſen. 

$ 2. Als Höhere Lehranſtalten im Sinne 
dieſes Geſetzes find anzuſehen die Gymnaſten, 
Real Gymnaſien, Ober-Realſchulen Brogymnaflen, 
Real-Progymnaſien, Realſchulen, hohere Bürger⸗ 
ſchulen und Land wirthſchaftsſchulen. So lange 
der Staat Ober Realſchulen, Realſchulen, höhere 
Bürgerſchulen und Landwirthſchaftsſchulen nicht 
unterhält, find die Ober ⸗Realſchulen den ſtaat⸗ 
lichen Vollanſtalten, die Real-, böheren Bürger⸗ 
und Landwirthſchafteſchulen den übrigen ſtaatlichen 
Anſtalten gleich zu behandeln. 

§ 3. Bei der Berechnung der penſtons fähi⸗ 
gen Dienſtzeit der 8 1 be neten nit Rack 
lichen Lehrer elnſchließlich der etatsmäßigen Hülfs⸗ 
lehrer kommt neben dem Probejahre die geſammte 
Zeit in Anrechnung, während welcher der zu 
Penſtonirende im öffentlichen Schuldienſte in 
Preußen geſtanden hat. Ausgeſchloſſen bleibt die 
Anrechnung derjenigen Dienſtzeit, während wel⸗ 
cher die Zeit und Kräfte eines Lehrers durch die 
ihm übertragenen Geſchäfte nur nebenbei in An- 
ſpruch genommen geweſen find. Der 8 14 der 
Verordnung vom 28. Mai 1846 wird aufge⸗ 
hoben. . 

$ 4. Künftige Vereinbarungen, durch welche 
der betreffende Lehrer ungünſtiger geſtellt werden 
ſoll, als in den vorſtehenden Paragraphen be⸗ 
ſtimmt iſt, erlangen keine Gültigkeit. 

5 5. Das gegenwärtige Geſetz tritt am 1. 
Oktober 1888 in Kraft. Mit dieſem Zeitpunkte 
treten alle den Vorſchriften dieſes Geſetzes ent⸗ 
gegenſtehenden Beſtimmungen oder Vereinbarun⸗ 
gen mit der Maßgabe außer Kraft, daß dem 
Lehrer mindeſtens das ihm bis dahin gebührende 
Dienſteinkommen, ſowie bei der Verſetzung in den 
Ruheſtand mindeſtens diejenige Penſton gewährt 
werden muß, welche ihm nach den am 30. Sep⸗ 
tember 1888 geltenden Beſtimmungen oder Ver⸗ 
einbarungen zugeſtanden hätte, wenn er am letz⸗ 
teren Tage penflonirt worden wäre. 

Reſolution: Die königliche Staatsregierung 
aufzufordern: 

a. noch in der gegenwärtigen Seſſion dem 
Hauſe der Abgeordneten einen Geſetzentwurf betr. 
die Fürſorge für die Wittwen und Walſen der 
Lehrer an den öffentlichen nichtſtaatlichen höhe ⸗ 
ren Lehranſtalten vorzulegen; 

b. in Fällen, wo die eigenen Einnahmen 
der Lehranſtalten und die Mittel der Schulunter⸗ 
haltungspflichtigen zur Erhaltung dieſer Anſtalten 
nach Maßgabe der §8 1 und 3 nachweis bar nicht 
ausreichen, in möglichſt ausgiebiger Weiſe Sub⸗ 
ventionen aus ſtaatlichen Fonds zu gewähren und 
zu dieſem Zweck die erforderlichen Mittel in den 
nächſten Etat einzuftellen. 

— Am Mittwoch haben in den Militär- 
effektenfabriken von Loh, J. B. Dotti, Hoffmann 
und Wunderlich Nachfolger faſt ſämmtliche Satt⸗ 
lergeſellen die Arbeit niedergelegt. Die Zahl 
der Streikenden dürfte etwa 1000 betragen; die 
Arbeiter verlangen eine Lohnerhöhung. 

— Im Reichstage kam es heute zu einer 
längeren Auseinanderſetzung bei der Forderung 
betreffend den Bau eines neuen Kodettenhauſes 
in Karlsrube. Gegen die Pofltion ſprachen die 
Abgg. Richter und Windthorſt, von denen ſich 


auch Letzterer heute recht friedlich zeigte. Ruhig, 
faſt ſanft, brachte er ſeine Gründe vor, die er 
nur gelegentlich mit den von ihm ſo beliebten 
kleinen Seitenhleben, wie langſamen Bewegungen 
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Hand unterfi Als er dabel die 
g ausſprach, daß wir uns bis zu erfolgter 
Ausbildung der neu eintretenden Kadetten hof⸗ 
fentlich längſt Ruhe vor unſeren Nachbarn er- 
fochten haben würden, da ertönte aus der Mitte 
des Hauſes ein ungeheures Nieſen, und lautes 
„Profit“ lohnte dem glückverheißenden Zeichen. 
Aeußerſt energiſch trat für die Vorlage Dr. Kro- 
patſcheck ein, der ſeine Worte, wie gewöhnlich 
vom Platze aus, mit unaufhörlichen heftigen Be⸗ 
wegungen der Rechten begleitete. Obgleich ſein 
dunkles Haupthaar ſich ſchon ſtark gelichtet hat, 
fo machten Geſtalt und Redeweiſe doch einen Ein- 
druck, welcher ganz im Einklange ſtand mit der 
Aruferung des Herrn, daß er ſelbſt noch im ver- 
gangenen Sommer eine Uebung mitgemacht habe: 
Im Uebrigen zitirte der Redner u. A. auch einen 
grtechiſchen Vers, des Sinnes, daß man die zu 
„guten“ Menſchen heranzubildenden nicht mit 
„ſchlechten“ zuſammenbringen ſolle, wobei er die 
Erklärung hinzufügte: Kanes bedeute hier 
„ſchlecht“ im politiſchen Sinne, alſo vom Stand- 
punkte jenes patriotiſchen Sängers aus ſo viel 
als heute „freiſtunig“. Nicht minderen Beifall 
erzielte der Kriegsminiſter. Die ſchlanke Geſtalt 
hoch aufgerichtet, hielt er die Linke melſt ꝛuhig 
auf dem Rücken, während die Rechte eifrig den 
Kneifer bewegte, der nur hin und wieder in belde 
Hände oder auch in die linke allein genommen 
wurde; daß der Miniſter denſelben übrigens nicht 
blos ſo wie Andere etwa den Bleiſtift während 
des Redens braucht, zeigte ſich, ſobald er feine 
Aufzeichnungen benutzen wollte, da er dann ſich 
ſtets tief auf das Papier beugte und das Glas 
an die Augen führte. Unter großem Beifall wies 
der Krlegeminiſter darauf hin, daß die Militär- 
verwaltung unmöglich nach dem Wunſche des 
Abg. Windtborſt die humaniſtiſche Bildung gegen- 
über der realen bevorzugen könne, da heute die 
Frage der Schulreform immer brennender werde. 
Kein Soldat werde etwa von einem Offiſter als 
bald ſagen: „Aha! Das iſt wieder ein Kadett!“ 
Nach unbellebten Garniſonen ſei der Zudrang 
ſehr gering; 3 B. nach Lötzen oder Lyck wollten 
nur wenige Offiztere gehen, und deshalb ſeien 
die Kadetten, aus deren Reihen dieſer Mangel 
ausgeglichen werde, geradezu der „Regulator“. 
Bor Bewilligung der Forderung fanden natürlich 
noch einige perſönliche Bemerkungen ſtatt, doch 
machten auch dieſe, wie überhaupt der ganze Gang 
der heutigen Verhandlung, einen ungemein ruht ⸗ 
gen Eindruck. Wie vor dem Losbrechen eines 
Sturmes Windſtille eintritt, fo ſcheinen die Par- 
teien ihre Kräfte zu der morgen ſtattfindenden 
Debatte des Sogtaliſtengeſetzes zu ſammeln und 
zu ſchonen. Schließlich war der ganzen Liebe 
Müh' umſonſt, denn als man zuletzt wegen der 
Verlegung eines Regimentes von Mülhauſen nach 
Hanau zum Hammelſprunge ſchreiten mußte, da 
brach das Verhängniß herein. Es ergaben ſich 
nur 68 Stimmen dafür und 60 dagegen, ſo daß 
nichts übrig blieb, als unter großer Huterkeit die 
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes zu verkünden. 


— Aus Chemnitz wird geſchrieben: Es 
iſt vielleicht eine bemerkenswerthe Thatſache, daß 
trotz der böſen Abſichten, die wir bei unferem 
Nachbar im Oſten befürchten müſſen, die Zahl 
der is Deutſchland Lernens halber anweſenden 
jungen Ruſſen ſich anſcheinend eher vermehrte, 
als verminderte. Winigſtens iſt dieſes im Chem ⸗ 
nitzer Induſtriebezirk der Fall, wo unter den als 
Volontäre beſchäftigten Ausländern Ruſſen dle 
Mehrzahl bilden, wenn man von Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reichern abſteht. Auch an dem einige Stunden 
von hier entfernten Technikum Mittweida ſtudiren 
im gegenwärtigen Semiſter 46 Ruſſen. Wie⸗ 
derum von Oeſterreich abgeſehen, überwiegt auch 
hier unter den Ausländern die ruſſiſche Nationa- 
lität ſo bedeutend, daß die Zahl der Ruſſen der 
der geſammten übrigen Ausländer, obgleich 
nahezu ſämmtliche Kulturſtaaten vertreten find, 
etwa gleichkommt. 


Ausland. 

Petersburg, 25. Januar. Enſſchledenes 
Aufſehen macht is Petereburg ein Artikel der 
„Nowoje Wremja“, welcher, wie es heißt, aus 
der Feder eines hervorragenden Diplomaten ſtam⸗ 
mend, ſich entſchieden gegen ein Bündniß mit 
Oeſterreich ausſpricht. Der Artikel bildet die Ant- 
wort auf einen au die „Nowoje Wremja“ aus 
Parts gerichteten Bitef, betitelt: „Die Aufgaben 
Rußlands und Oeſterreichs“, welcher für ein frled⸗ 
liches Auseinanderſetzen mit Oeſterreich plaidirte, 
weil dieſes durch die Türkenkämpfe früherer Zeil 
ten auch ein gewiſſes Anrecht auf die Balkan⸗ 
halbinſel beſitze, weil außerdem aber auf die 
Freundſchaſt der Franzoſen für Rußland kein 
Verlaß ſel. Intereſſant iſt es, daß der „Swet“ 
dieſem Vorſchlag begeiftert beiſtimmt, wogegen die 
„Nowoje Wremja“ ſchrelbt, es ſei unmöglich, 
Oeſterreichs Vormarſch nach Salonicht zuzugeben, 
weil damit Oeſterreich die Herrſchaft des Meeres 
erlangen würde und Rußland den Weg zum 
Schwarzen Meer verſperren könne Daß auch 
Oeſterreich jetzt nach dem Süden dränge, ſei aller. 
dings natürlich, nachdem es feine frühere Militär- 
Hegemonte in Mitteleuropa an Deutſchland abtre⸗ 
ten mußte, aus Italien aber von Frankreich ver⸗ 
drängt wurde. Im Süden der Balkanhalbinſel 
ſtoße es aber auf Raßland, das ſich ſeiner unb⸗ 
vingten Aufgabe in Betreff der türkiſchen Erb 
ſchaft klar bewußt ſel und daſelbſt jetzt den Platz 
eingenommen habe, den in früheren Zeiten Oeſter⸗ 
reich lune halte. Unter dieſen Umſtänden ſei ein 
friedliches Ausrinanderſetzen, ein Bündniß un⸗ 
möglich. „Mit wem ſollen wir ein Bündniß 
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ig fee Element die Habsburger 
Sonſt ſtellt Oeſterreich nur einen unter ſich orga 
niſirten Krieg dar, ſeine Voͤlker ſtreiten fortwäh 
rend unter einander. Das Ideal eines patriar- 
chaliſchen Polizeiſtaates unter dem Schutz einer 
altangeſtammten populären Dynaſtie war im acht⸗ 
zehnten Jahrhundert noch möglich, iſt heute da 
gegen endgültig verworfen (aber Rußland ſelbſt L) 
und befriedigt Niemanden mehr, da heute alle 
Theile Oeſterreichs ſich durchaus in kultureller wie 
in nationaler Hinſicht emanzipirt haben. Der 
Zerfall Oeſterreichs muß über kurz oder lang er⸗ 
folgen. Somit können wir (nämlich: die „No⸗ 
woje Wremja“) Rußland nur eine abwartınd: 
Haltung anempfehſen; ein Bündniß mit Defter- 
reich würde albern, ein Krieg aber finnlos und 
vergeblich fein, weil er eine vorzeitige Vergeu⸗ 
dung unſerer Kräfte wäre. Wer zu warten ver- 
ſteht, dem fällt ſchließlich alles von ſelbſt in den 
Schoß.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. Januar. Der Zentralverband 
für die Vereinsarmenpflege veröffentlicht ſoeben 
ſeinen Bericht über ſeine Thätigkeit im Jahre 
1887. Die zu dem Zentralverband gehörigen 8 
Bezirks-Armenpflegevereine haben an erſteren min- 
deſtens 20 Prozent ihrer baaren Sammlungen olo 
Beitrag zu zahlen, im vergangenen Jahre belief 
ſich dieſer Beitrag auf 2543,60 Mart, während 
der Zentralverband den einzelnen Vereinen eine 
Gejammtbeipülfe von 5668,74 Mark leiſtete; an 
regelmäßigen Beiträgen erzielten die Vereine 
13517,70 Mark, an außsrordentlichen Spenden 
155,50 Mark, der Beſtand aus dem Vorjahr be 
trug 3151,84 Mark. An Armen Unterflügungen 
wurden 15263 50 Mark gezahlt. Die Zentral- 
ſtelle für Hülfsbedürftige und für Arbeitsnachwets 
hat dadurch den beſten Beweis für thie Zweck 
mäßigkeit gegeben, daß eine ſtetige Abnahme der 
Hülfeſuchenden zu verzeichnen iſt; während nach 
Einrichtung der Zentralſtelle im Jahre 1883 die 
erhebliche Zahl von 8540 Geſuchen einging, 
verminderte ſich dieſelbe im nächſten Jahre ſchon 
auf 4440, im Jahre 1885 auf 3929, im Jahre 
1886 auf 3676 und im vergangenen Jahr gin- 
gen nur 2504 Geſuche ein, von denen 89 als 
unbegründet zurückgewieſen werden mußten. Die 
Unterſtützungen werden in der Regel nur einmal 
und gegen entſprechende, in Zupfen von Tauenden 
beſtehende Ar beitsleiſtung gewährt. 

In der gleichfalls vom Zentralverbande un- 
terhaltenen Diakoniſſenſtatton (gr. Ritterſtr. Nr. 7) 
finden die Schweſtern der Bezlikearmenvereine 
ihren Vereinigungspunkt und die Gelegenheit zu 
gemeiaſamem Haushalte, was beides weſentlich zur 
Förderung ihrer Thätigkeit gereicht. Zur Be⸗ 
kämpfung des übermäßigen Brannt weingenuſſes 
bat der Zentralverband am 1. Januar 1885 
eine Kafferküche und Ende Juli dieſes Jahres eine 
zweite ſolche ins Leben gerufen. Die Inhaber 
derſelben ſiad gegen einige ihnen vom Verbande 
gewährte Vortheile verpflichtet, gute Spelſen und 
Getränke, unter Ausſchluß aller geiſtigen Getränke, 
billig zu verabrelchen, auch während der Mittags⸗ 
zelt Mittageſſen — zum Theil aus der Volksküche 
— bereit zu halten. Das Lokal der erſten Kaffee 
küche, welches am 1. Oktober 1886 an den jehr 
belebten Platz vor dem Bahnhofe verlegt wurde, 
befindet ſich jetzt daſelbſt im Kellergeſchoß dee 
Bahnhofgebäudes (Oberwiek 1). Der Verkehr iſt 
bier erheblich geſtiegen und wurden im Ganzen 
8830 Portionen Mittag-, 3055 Portionen Abend⸗ 
iſſen, 19,673 Portionen Kaffee und faſt 4000 
Taſſen Boulllon verabreicht. Das Lokal der zwei- 
ten Kaffeeküche befindet ſich auf dem Zentral- 
Güterbahnhofe und wurden in den 5 Monaten, 
die dieſe Küche eiſt beſteht, verabreicht: 2689 
Portionen Kaffee, 2409 Bortionen Eſſen und 
929 Taſſen Bouillon. Seine zweite Aufgabe er- 
wächſt dem Zentralverbandes aus der Verbindung 
mit den Bezirkearmenvereinen. Er ſorgt, daß 
alle Vereine fortgejegt in Thätigkeit bleiben; er 
vermittelt die Beziehungen der Vireine unter ein- 
ander und zu den mit der Armenpflege betrauten 
Behörden und Anſtalten und theilt die an einer 
Stelle gemachten Erfahrungen und Wahrnehmun⸗ 
gen den übrigen Vereinen mit. Er ſucht endlich 
sine ausgleichen de Wirkung dadurch berbeizufüh⸗ 
ren, daß er den minder leiſtungsfähigen Vereinen, 
deren Bebürfnifje die Kräfte jeweilig überſteigen, 
mit eigenen Mitteln zu Hülfe kommt. Dleſe 
Mittel erhielten durch einen unter alljeitiger Theil⸗ 
nahme unſerer Bevölferung Anfang 1886 ver- 
anſtalteten Bazar einen erheblichen Zuwachs. Nur 
hierdurch wurde der Zentralverband in den Stand 
geſetzt, den in ſtets erhöhtem Maße an ihn heran⸗ 
tritenden Anforderungen bisher zu genügen. Dies 
konnte aber nur bewirkt werden indem die außer⸗ 
ordentlichen Einnakmen aus dem Bazar zur Deckung 
der laufenden Bepürfaſſſe verwendet wurden; wie 
lange dieſelben noch auereichen werden, läßt ſich 
beute noch nicht jagen. Inzwiſchen fleht ſich der 
Zentralverband auf die fortdauernde thätige Un⸗ 
terſtützung unſerer Bewohnerſchaft angewieſen. 
Möchte dieſelbe ſich ebenſowohl bei den zu Beginn 
des neuen Jahres ſtattfindenden Sammlungen der 
Bezirksarmen vereine, als durch außerordentliche 
Zuwendungen bethätigen. In Bezug auf erſtere 
fet darauf hinge wleſen, daß der Vereln zur Ber- 
ſorgung Armer mit Brennholz mit dem Jahre 
1887 außer Thätigkeit getreten ſſt. Die von 
demſelben veranſtalteten be onderen Sammlungen 
fallen damit fort und der Zentralverband hat die 
von dieſem Vereins ſeither gelsifleten Unterſtützun⸗ 
gen übernehmen müſſen. An die früheren Geber 
für den Brennbolzverein ergeht des halb die Bitte, 
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Berirlö-Armenpflegevereinen gütigſt jetzt zu über 
geben. 

Mit beſonderem Dank wird in dem Bericht 
die Thätigkeit des früheren Polizei⸗Präſtrenten Graf 
Hue de Grals hervorgehoben, dem in der Haupt- 
ſache die Drganifation des Zentralverbandes und 
der Armenpflegevereine zu danken war. 

Der Bericht ſchließt mit folgendem Appell an 
die Bewohner Stettins: 

Alle Erfolge, welche die Verein sarmenpflege 
deg abgelaufenen Jahres aufzuweiſen hat, find 
weſentlich der thätigen Antheilnahme zu danken, 
die dieſelbe in den meiſten Kreiſen unſerer Be⸗ 
völkerung gefunden hat. Allen, die unſere Sache 
durch ihre Mitwirkung oder durch ihre Gaben ge⸗ 
fordert haben, jei deshalb der wärmſte Dank da⸗ 
für ausgeſprochen. Mit Beginn des neuen Jah- 
res ergeht an unſere Freunde die herzliche Bitte, 
unſern Unternehmungen das ſeitherige Intereſſe 
weiter zu erhalten und möglichſt noch weitere 
Kreiſe für daſſelbe zu gewinnen. Unſere Thätig⸗ 
keit ruht weſentlich auf den freiwilligen Spenden 
unſerer Mitbürger. Die Sammlungen der Be- 
uürksarmenvereine für 1888 werden in Kurzem 
überall beginnen. Die Beiträge ſollen den Be⸗ 
darf für das ganze Jahr decken und nicht nur 
die Unterſtützung der zahlreichen Bedürftigen in 
Einzelvereiuen fortdauernd ermögli ten, ſondern 
auch den Zentralverband in den Stand ſetzen, in 
ſeitheriger Weiſe der Bettelplage entgegenzuwirken, 
und die Dlakoniſſenſtation ſowie die Zentralſtelle 
zu unterhalten. Möchten deshalb recht Viele mit 
reichlichen Beiträgen ſich betzelligen Wenn Jeder 
bedenkt, daß er mit dem Betrage, den er feinem 
Bezirke. Armenverein zahlt, die Sorge für die 
Armen feines Bezirks und für die an feiner Thür 
Bettelnden von ſich auf den betreffenden Verein 
und den Zentralverband überträgt, dann wird 
gewiß Mancher feinen Beitrag gern noch erhöhen. 

— Herr Staatsanwalt Müller aus Wies⸗ 
baden iſt zum erſten Staatsanwalt in Greifswald 
einannt. 

— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 27. Januar. — Die heutige 
Sitzung wurde mit drei Anklagen wegen Kuppelei 
eröffnet; die Verhandlungen wurden mit Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkelt geführt und wurden ver⸗ 
urtheilt: die Arbeiterfrau Louſſe Müller, geb. 
Engel, zu 14 Tagen Gefängniß, der Arbeiter 
Zingler zu 14 Tagen und deſſen Ehefrau, 
Hermine, geb. Voigt, zu 10 Tagen Gefängnif, 
der Arbeiter Ernſt Schultz und deſſen Ehe⸗ 
frau, Louiſe, geb. Beier, zu je 1 Woche Ge⸗ 
fängniß. 

Die übrigen Verhandlungen betrafen Bıru- 
fungen. 3 
— Zu der am 6. Februar beginnenden 1. 
dies jährigen Schwurgerichtsperiode find folgende 
Herren als Geſchworene einberufen: Dir. Dr. 
Amelung, Dir. E. Bürckner, Kfm. u. Gen.-Agent A 
Collas, Rentier Fr. Wilh. Gleſe, Kaufmann Franz 
Gumtau, Kaufmann Paul Henning, Kaufmann 
Alb. Krey, Kaufmann Alwin Kreich, Dir. der 
Walzmühle Rich. Reer, Beamter der Germania 
G. Schwedler, Juwelier G Schinike, Kaufmann 
Th. Sendler, Kaufmann Emil Schröder und Ge 
neral-Lieutenant v. Heydebreck ſämmtlich aus 
Stettin; Bauerhofsbeſitzer Wilh. Abitz Hohen ⸗ 
Reinkendorf, Domänenpächter Berrh. v. Buggen⸗ 
bagen⸗Wilhelms hof Rittergutebeſitzer Heine Birn- 
boum - Wiedendagen. Regierungs- Aſſeſſor o. D. 
Gerhard Höppner⸗Tonnin, Gute beſitzer Fr. Dra 
heim - Beling bei Paſewalk, Adminiſtrator Otte 
Kolde- Kl. Zarvow, Kaufmann Herm. Kaflen- 
Greifendagen, Kaufmann Max Lewinthal- Gr. 
Stepenitz, Rittergutsbeſißer Rich. Löper⸗Wilhelms⸗ 
felde, Hauptmann a. D. v. Schirckmann Battims⸗ 
thal Rlitergutsbeflger Karl Pfeil⸗Steglin, Kon⸗ 
ſular-Agent H. Pantel Swinemünde, Zimmermſtr. 
H. Silte - Paſewalk, Schiffekapttän und Rentier 
Karl Strömſtädt - Altwarp, Guts Admintſtrator 
C. Schwarz wäller, Friienflein und Baurath Otto 
Welßzmann⸗Grelfen hagen. 

— Der Reſtaurateur Alb. Knuth lebte 
mit feiner Ehefrau bereits ſeit Jahren in Un- 
frieden und litztere hatte wiederholt unter den 
ſchweren Mißhand lungen ihres Mannes zu leiden, 
fie halte denſelben in Folge deſſen bereits einmal 
mit ihren 3 Kinders verlaſſen, war aber ſpäter 
wieder zu ihm zurückgekehrt. In letzter Zeit hatte 
Knuth Ecke der Wilhelm und Karlſtraße ein 
Neſtaurant eingerichtet, bald aber wieder verkauft, 
und jeit 14 Tagen ſah ſich die Frau wieder ge 
zwungen, den Ehemann zu verlaſſen und in 
Grünhof elne Wohnung zu ſuchen. Von dort 
kam ſie jedoch wiederholt zu einer Familie nach 
dem Hauſe Albrechtſtraße 5 und traf dort mit 
ihren Kindern zuſammen, welche bei dem Manne 
zurückgeblieben waren; auch geſtern gegen Abend 
batte ſie ſich nach dort begeben, ihr Mann batte 
jedoch davon Kenntuiß erhalten, er betrat plög- 
lich das Zimmer, in welchem ſich feine Frau be 
fand und feuerte 5 Schüſſe auf dieſelbe ab. 
Die Frau fiel ſofort zu Boden und verſtarb auf 
dem Transport nach dem Kraukenhauſe. Der 
Ehemann Knuth wurde noch geſtern Abend in 
Haft genemmen, derſelbe iſt im Jahre 1838 ge⸗ 
borin und hatte bereits von feiner Frau aus 
erſter Ehe 2 Kinder und von der jetzt gemordeten 
3 Kinder. Die ermordete Frou, geb. Jack, if 
aus Berlin und 1851 geboren. 

— Der Pommerſche Gaſtwerth⸗ 
Verein begieg geſtern Abend in Wolffe Saal 
die Feiler feines 38jähigen Stiftungefeſles, zu 
welchem ſich dis Mitglieder des Vereins, wie der 
Haſtwirtb⸗Innusg ſehr zahlreich eingefunden hat 
ten. Bei ver gemeiuſamen Feſttafel ergriff der 
Ehrenpräſtdent des Vireins, Herr Opitz, das 
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Wort, um einen Rück 
tigkeit des Vereins zu werfen und in Kürze die 
Erfolge hervorzuheben, welche derſelbe aufzuweiſen 
hat. Redner gedachte der Begründer des Ver⸗ 
eins und wies darauf hin, daß eine fo erfren⸗ 
liche Entfaltung deſſelben nur durch die lang⸗ 
jährige Friedenszeit unter unſeres greifen Katſers 
Scepter möglich war. Redner ſchloß mit einem 
begeiftert aufgenommenen Hoch auf Se. Majeaſtät 
den Kaiſer. Herr Karl Krauſe, der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, brachte ſodaan ein Hoch auf 
Se. kaiſerl. und königl. Hoheit den Kronprinzen 
aus, welches gleichfalls bei allen Anweſenden 
kräftigen Wlederhall fand. Im Anſchluß hieran 
wurden an Se. Majeſtät den Kalſer nach Berlin 
und an den Kronprinzen nach San Remo Tele- 
gramme abgeſandt. — Bei der Tafel folgten noch 
Toaſte ernſten und heiteren Inhalts. Gratula- 
tionsſchreiben waren ſowohl von dem Bureau des 
Zentral Verbandes, wie von einzelnen Gaſtwirth⸗ 
Vereinen eingegangen und kamen zur Berlefung. 
Nach der Tafel fand der Ball feine Fortſetzung, 
welcher die Anweſenden bis zur früheſten Mor- 
genſtunde in ſchönſter Harmonie vereint hielt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Folgende Furiofe Phantaſterei läßt fi 
der Pariſer „Tempos“ „angeblich“ aus Baiern 
anhängen. Die außerordentliche Lebenskraft, 
welche Kıijer Wilhelm trotz ſeines hohen Alters 
bekundet, hat in Baleın, dem Lande der Dich⸗ 
tung und der Sage, eine Legende entſtehen laſſen, 
welche unter der Bevölkerung vollen Glauben 
findet. Dieſer Legende zufolge verdankt der 
Kalſer fein langes Leben einem Zaubermittel, 
welches ihm allein bekannt if. Wer ihm daſſelbe 
überbracht oder zugeſtellt habe, wiſſe man nicht. 
Wenn dieſes Lebenselixir auch nicht die Unfterb- 
lichkeit verleihe, jo verlängere es doch die Lebens⸗ 
dauer ganz bedeutend. Die Sage fügt hinzu, 
der Kaiſer zabe einige Tropfen des Wunder» 
mittels dem Feldmarſchall Graſen Moltke und 
dem Fürſten Bismarck überlaſſen, was das bohe 
Alter der beiden hohen Perſönlichkeiten erklärlich 
mache. Mehrere Souveräne hätten berells den 
Katjer um Mittheilung des Geheimutſſes erſucht, 
doch ſel Kaljer Wilhelm feſt entſchloſſen, es für 
ſich zu bewahren. Auch den Bitten des Zaren 
gegenüber habe er ſich ablehnend verhalten, und 
darin ſet der eigentliche Grund der gegenwär⸗ 
tigen Verſtimmung zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land zu ſuchen 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Stuttgart, 26. Januar. Beil der heutigen 
Eröffnung der Sitzungen der zwelten Kammer 
hielt der Präſtdent Hohl eine Anſprache wolln 
er der Erkrankung des Kronprinzen gedachte. Auch 
die Vertreter des würtembergiſchen Volkes dränge 
18, ihren Gefühlen innigſter Theilnahme Ausdruck 
zu geben. Voll Bewunderung blickten ſte auf den 
Kronprinzen, der mit großer Stelenſtärke die 
ſchwere Heimſuchung ertrage. Voll innigſten Mit ⸗ 
gefühls wünſchten fir dem ruhmge⸗krönten Erben 
der Kaiſerwürde baldige Wiedergenefung. Die 
Zuverfiht des toten Krauken beſtärke fie in der 
Hoffnung, daß ſich Alles zum Beſten wenden 
werde. Gott wolle den Kronprinzen beſchtrmen 
und erhalten. 

Straßburg i. E, 26. Januar. Der Lan- 
desaue ſchuß wurde heute Nachmittag 3 Uhr vom 
Statthalter Fürſten von Hohenlohe mit einer 
Rede eröffnet, in welcher er die Abgeordneten 
willkommen hieß. Der erfte Berathungsgegenſtand 
jet der Etat, aus welchem ſich, Dank den ſtarken 
Ueberwelſungen des Reiches, die befriedigende Fl⸗ 
ranzlage ergebe. Letztere erlaubt, für das Schul⸗ 
weſen, für die Verkehremittel und für Landes- 
meliorationen größere Mittel als bisher aufzu- 
wenden. Ale weitere Vorlagen werden anzefün- 
digt: Geſetentwürſe über die Amtekautionen, über 
die Eniegiftiements- und Stempelgebühren, über 
die Fürſorge für im Dienſt verunglückte Beamte, 
ſowie ein Forſtſtrafgeſetz und ein Feldpollzeigeſetz. 
Der Statthalter ſchloß ſeine Ride mit dem Aus- 
druck der Hoffnung, daß es der gewiſſenbaften. 
nue das öffentliche Wohl, irwie die Intereſſen 
des Reichs und des andes berückſichtigenden Thü⸗ 
tigkeit des Lanvesaueſchuſſes gelingen werde, vie 
jeiner harten den Auge ben in Uebereinſtimmung 


mit der Negtetung aner gedelhlichen Löſung ent⸗ 


gegenzuführen. 

Bel der Vorſtande wahl wurden der bisherige 
Präſident Schlumberger und die bisherigen Vize⸗ 
präſidenten v. Bulach Vater und Jaunez wieder 
gewählt. Aaf den Antrag des Präſidenten be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, ein Telegramm an Ge. 
Mojeftät den Kaifer abzuſenden, in welchem die 
Theilsahne der Berfammlung an der Krankheit 
Sr. k. und k. Hoheit des Kronpriszen warmer 
Aue druck gegeben wird. 

Paris, 26. Janu zr. Die Jaformattonen 
„Stefant“ über die Handelsvertrags Berhandlun⸗ 
gen mit Italien werden hier für ungenau erllärt, 
eine ſofortige Wiederaufnahme der Unter handlun⸗ 
gen iR wenig wahrſcheinlich. Ueberdtes wird ge- 
wünſcht, daß dieſelben eventuell in Paris flatt- 


„ 26. Januar. Aus Maſſauah wird 
gemeldet: Heute früh traf der komman dirende 
General Son Marzano mit ſunem ganzen Ge⸗ 
neralſtabe auf dem Hügel von Dogall ein wo⸗ 
ſelbſt eine Trauerfeler für bie im vergangenen 
Jahie daſelbſt gefallenen Itallener ſtattfand. Der⸗ 
ſelben wohnten auch ſämmtliche Militär⸗ und 
Civilbehörden, die Notabeln der europälſchen Ko⸗ 
lonſe, ſowie eine Menge Ein geborener bei, daruster 
auch Debed. 


StR auf die 38läbrige ifk- 


Joſephinens Opfer. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 
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„Meinen Vetter Herbert!“ 


In völlig verändertem, beirahe feindſellgem 
Ton war dieſer Aueruf ü er ihre Lippen gekom⸗ 
men, und wieder waren jene hochwüthig kalten, 
troßigen Züge, die ſeit ihrer Erkrankung ver⸗ 
ſchwunden ſchienen, auf ihr Antlitz getreten. Das 
unerwünſchte Erſcheinen ihres Gatten mochte ihr 
bis dahin trotz feiner bedeulſamen Hiaweiſe auf 
einen wichtigen Zweck ſeines Kommens nur als 
die läſtige Bethätigung einer Theilnahms erjgis- 
nen fein, welche fie wohl oder übel über fi er ⸗ 
gehen laſſen müſſe; die bloße Erwähnung Her⸗ 
berts aber klang ihr ins Ohr wie eine feindliche 
Herausforderung, auf die es keine andere Art ⸗ 
wort als die der ſchärfſten Abwehr geben lonnte. 


Welche Bedeutung konnte die Prrſönlichkeit 
Herberts für ihren Gatten haben, wenn nicht die 
eines Nabenbuhlers 7 Zu welchem anderen Zweck 
konnte er ſich mit ihr über den Grafen unter 
halten wollen, als weil ar von ihren einfligen 
Beziehungen zu ihm Kenntniß erhalten hatte und 
weil er deshalb eine Erklärung von ihr zu for- 
dern gedachte? Sie war nicht geſonnen, ihm 
irgend etwas von der Wahrheit zu verhehlen. 
Ste hatte ih jener Bezlekungen nicht zu ſchä⸗ 
men, und jo ſchmerzlich es ihr auch fein mochte, 
das ſüßeſte Gehelmntß ihres Herzens vor dem 
ungellebten Manne zu offenbaren, fo vollſtändig 
war ſie doch von der Erkenniniß durchdrungen, 
welche fie wit jenem verhängnigvollen Federzuge 
auf Rh genommen hatte. Aber über vieſe Pflich⸗ 
ten hinaus durfte er auch nicht das kleinſte Zu⸗ 
geſtändniß von ihr fordern. 

Sie wollte ihm ſagen, daß ſie den Grafen 
geltelt babe, und wenn er niedrig genug von 
ihr dachte, um eine ſolche Vn ſicherung zu for- 
dern, wollte ſie ihm dle Erklärung geben, daß 


Es giebt kein ſicheres u. mehr erprobtes Heil⸗ 
verfahren für Lurgens und Nervenkranke wie die Sans 
Ina ellmethode. Verſandt gänzlich koſtenfrei durch 

ekretair der Sanjana⸗Company Herrn C. Wirtgen, 
u Cöln a. Rh. Die Dir. 


Börſenbericht. 
5 27 Jauuar. Wetter: ſchön. Temp. 1 
Zarom, 28“ 


Mr 


„Bien Mi, ve S icco Bar loo Inländ — 5 
b inſter Jannar u. per Janngr⸗Fe⸗ 
bie e — ec Mat 169—169,5— 169,25 


En ber Mal, Jun Jun m 5 G., per Juni Juli 173.5 B u. G. 

* Tee ſtill, per 1000 Klgr. loko inländ, 109 bis 
118 be per Janua u. ver Januar⸗Februar 114 nom., 
A 119, 5—119— 1195 Bm per Mai Juni 


Sypfrüus ruhig, per 10 909 Liter / loko o. F. verſt. 
98,2 bey, 70er B15 G., ber Abr“ Met Tier 36.4 


B. u. G. e 
Petroleum ohne Handel. 


Kirchliche Anzeigen 


Am Sonntag, den 29. Jannar, werden predigen: 
In der Sälof-Rirde: 
derr Prediger de gg um 8%, Uhr. 
a: Konfiſtorialrath Dr. ee: um 100 / Uhr. 
Berr Prediger Katter um 5 Uhr. 
8 der Wrebigt nt der W Töchter 
der Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 

3 — 6 Uhr Miſſionsgottesdienſt: 
SS Hofprediger Schrader aus Berlin. 
Donnerſtag vg 8 45 Abendandacht in der Sakriſtei: 

Pe Katter. 
2 der Jakobi⸗Kirche: 
Um 10 Uhr Amtseinführung des n 2. Diakonus ges 


— 
15 ve 5 * 1 


Herr Friedrichs um 10½ U 


Nach der Predigt e u Abendmahl.) 


d 
Derr 5 Fürer um 10 U 
(Nach der Were Bache und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
(Gottesdienſt mit der konfirmirten Jugend.) 
In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor 2.80 mann. 
5 aale (Menfladt): 
er 
aubſtummen-Anſtalt Cine nge 86) 
Direktor Erdmann um 10 
en 3 ar Sofia 9 Rice (Neuſtadt): 
tor Hoffmann 
AR ach der Predigt g und Abendmahl.) 
Pater n um 5½ U 
Katecheſe mit der Jugend). 
org 


Derr 


Herr Baftor 
In Torney in Salem: 
Herr Konſtſtorialrath 2 ae um 10%, Uhr. 


Derr .m Mans um 10% od 
1 nd der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
ch Abend 7½ 11 Bibelſtunde: 
828 Paſtor Mans, 
Im 3 in Bredow: 
25 7 ver Buh r Arche in Züllchow: 
n der Luther e in 0 
Derr Paſtor on Uhr. 
In Fee eder. 
Kerr Paſtor Hünefeld 


Brüdergemeinde (Eulſabetpnruge 40 
Nachmittags 4 Uhr Leſegottesdienſt. 
m Seemanusheim (Krautmarkt 2): 
Dienſtag Abend 8 ½½ Uhr Predigt und Gottes dienſl: 
Herr Paſtor Thimm. 


| 
| 


e 


p A — ee ir eu ana 


ER 
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ETF TTS EEE TTT N * 
von einer Aeußerung dieſer Liebe mie mehr die 
Rede fein könne, ſeitdem file das Weib eines An 
deren geworden ſel. Damit jeroch mußte er ſich 
begnügen — mehr zu verlangen, hatte er kein 
Recht. Mochte er dadurch, daß fle ſeinen Namen 
angenommen, auch ein Verfügungsrecht über ihre 
Perſon erlangt haben — ihr Fühlen und Den⸗ 
ken, ihre Seele war doch ihe Eigenthum geblie 
ben, und fie würde gewiß nicht geſtatten, daß er 
hier mit roher Hand einen Eingriff verſuchte 
von dem er wiſſen mußte, daß er fie tödtlich 
verletzte. Die armſeligen Trümmer wenigſtens, 
wilche fie ſich aus dem Schiffbruch ihres Lebens ⸗ 
glücks gerettet, wollte fie bis auf's Aeuß erſte ver- 
theidigen, und hundertmal liber wollte ſte 

eben wiedergewonnene ſchwache Lebenstrar® 

ſolchem Kampfe vergeuden, ehe fie dieſem og 

gedrungenen Gatten geftattete, ſich unter (h. 

brutalen Berufung auf ſeine erka ften Rechte in 
ihre Erinnerungen und Träume einzudrängen, mit 
denen fie Niemanden kränkte und die gegen kein 
Gebot verſtlaßen. 


Ein gut Theil von dieſen Empfindungen und 
Entſchließungen, die bei der Erwähnung des Gra⸗ 
fen blitzſchnell in ihrem Herzen aufgezuckt waren, 
prägte ſich in den drei Worten ihrer hoſtigen, 
halb erſtaunten und halb zoraigen Frage aus. 
Aber Friedmann ſchien durch den jähen Wechſel 
im Tonfall ihrer Stimme kaum in Erſtaunen 
geſetzt zu ſeln. Er trat nur noch ein wenig 
näher an den Tiſch heran, vor welchem fie 
ſaß, und antwortete mit vorfihtig getänpfter 
Stimme: 

„Ja, liebe Joſephine, es betrifft Ihren Vetter 
Herbert — und ich bitte Sie, mir zu glauben, 
daß alle anderen Hülfemittel vergebens verſucht 
worden find, ehe ich den ſchweren Entſchluß faflın 
koante, Ihnen mit der peinlichen Angelegenheit 
nahe zu treten.“ 


Das klang nicht wie eine Herausforderung, 
aber ſie war in einer Erregung, weiche Ihe eine 
unbefangene Beurthetlung ſeines Auftretens be 
reits unmöglich machte. Sie warf das Köpfchen 


4 


zurück, wie an jenem Tage, da fle den erſten Be ; 
ſuch ihres Virlobten auf dem välerlichen Gute 
empfangen hatte, und hart und ab peiſend kamen 
die Worte über ihre Lippen: 


„Ich verſtehe Si: nicht! — Was kann ich 
mit einer Angelegenbtit zu ſchaffen haben, die, 
wis Sie ſagen, meinen Better betrifft ?“ 

„Sie ſteben derſelten volfländig fern — das 
iſt ſeldſtverſtäsdlich. Usd ich beläſtige Sie damit 
aus keinem anderen runde, als weil ich hoffe, 
Ste werden gein bereit ſein, dem Grafen einen 
Dienſt zu erweiſen — einen großen, bedeutſamen 
Dienſt, von dem ſeine Ehre und vielleicht noch 
mehr abhängig if.“ 

„Dazu wäre ich im Stande? -- Und Sie 
find is, der ich darum erſucht?“ 

Sie hatte ſich ger keine Mühe gegiben, den 
bitteren Sarkaemus in ihrer Frage zu verbergen; 
ater er hatte dem Anſchein nach nichts davon 
be merkt. 

„Wir werden uns ſchneller verſtändigen, wenn 
ich Ihnen in wenigen Worten des Sachverhalt 
aus einanderſetzen darf,“ ſagte er, „und Sie ha⸗ 
ben nicht zu fürchten, daß ich Ihre Geduld mit 
peiniginden Einzelheiten ungebührlich in Anſpruch 
nehmen werde. Zwingende Verhältuiſſe mögen 
den Herrn Grafen veranlaßt daber, giſchäftliche 
Verbindungen mit Leuten anzukaüpfen, melde fein 
Vertrauen durchaus nicht verdienten und deren 
rückſichtsloſts Vorgehen ihm jitzt ſchwere Verlegen ⸗ 
beiten bereitet. Curch einen Zufall iſt mein Ba- 
ter von dieſen Verlegenheiten in Kinniniß gefept 
worden —“ 

„Ah, ich begreife!“ unterbrach ſie ihn mit 
einem geringſchätzigen Kräuſeln der Lippen. 
„Ihr Herr Vater Hatte Veranlaſſurg genommen, 
ſich über die Verbällniſſe des Grafen zu unter ⸗ 
richten. So iſt der — Zufall doch wohl zu ver ⸗ 
ſtehen “ 

„Welche Beweggründe hätten dafür vorhanden 
fein ſollen?“ war feine ruhige Entgegnung. 
„Ich gebe Ihen vielmehr die Verſicherung, daß 
die Informationen meines Vaters ganz obas ſein 


— —— — — — ——— 


Kgl. Preuss. Lotterie. 


Die Ziehung findet täglich bis 8. Februar inkl. ſtatt und 
empfehle ich noch während derſelben Antheile: 
½ 100 M, Y 50 M., ¼ 26 M, Yır 14 M., Ya „ Yes 3½ M 


Gewinnlooſe auch aus auswärtigen Kollekten nehmt 15 franfo in Zah⸗ 


lung bezw. kaufe ſolche an. 0 

3 Rob. Th. Schröder, Ketlin. dä 
Stettiner ne = Stadt-Oblinationen. 

Die Konvertirung in dreieinhalbprozentige Obligationen und Aus- 


zahlung der Konvertirungsprämie von 3¼ % beforgt koſten⸗ und 
proviſione frei 


Rob. Ti. Schri — 1 Stettin. 


1 der Su zu ı Team { Frankreich 


VERITABLE LiobEUn BENE DIe TIN E 


der Benedectiner Mönche, 


Vortrefflieh, tonisch, den Appetit u. die Verdauung befördernd. 
Man achte darauf, dass sich auf jeder 
N | VERITABLE. LIQUEUR BENEDICTTSE | Flasche die viereckige Etiquette mit der 
i Murques depostes en France et Al’Eiranger Unterschrift des General-Direktors be- 
findet. 
Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 
— quette, sondern auch der Gesammtein- 
druck der Hasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt. Vor jeder Nach- 
ahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und 
zwar nicht allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 
Man findet den echten BENEDICTINER Liqueur nur bei 


Nachgenannten: 
Gebr. Jenny, Emil Horn vormals Lange « Richter, kleine Domstr., 
Ecke Rosemerktstr. 11, Max Moeecke, Th. Zimmermann Nachf., Philipp- 
sohn & Lewinski, Lastadle 38, Th. Zimmermann, J. J. Wallis K Sohn 
in Barth, J. P. Küpke in Preuss.-Stargard, C. Neumann in Colberger- 
münde, Francke & Laloi, Lud w. Renzmann, kl. Domstr. 3, Hermann Jacobi in Demmin i. Pomm,, 
Max Klette in Prenzlau, J. Dickelmann in Stralsund. 


Alter Zwetſchenbranntwein des Mainthales. 


Garanttrt echt nur aus Pflaumen gebrannt, der beſte und geſundeſte Branntwein Süddentſchlands. 
1 Probekiſte mit 2 Flaſchen 4 % 50 , mit 10 Fiaſchen 21 % franko gegen Nachnahme. 


E. Kauffmann's Kellerei in Kreuzwertheim am Main. 


SCHERING“ PEPSIN-ESSENZ 


Fer . 5 von Dr. Oscar Liebreich, Proſeſſor der Arzneimittellehre an der Univer⸗ 
Berlin. 


Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Berd Sodbrennen, Mazenverſchleimung, 
die 5 Lie dane don dn — den und Temten werden dur diefe — — 
ejeitige. 
dull v. . l. 2 N. 4 N. 150 


Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauffet⸗Straßt 19, 
Niederlagen ia Taf fämmtlichen Apoiteten und den zeuommirteften Drogenhaubiungen. 
Brieſliche Beſtellungen werden — — 


Gemüse- (Hambg. Marktsaaı), 5 und ug 
Pflanzen und Bäume aller Art 


liefern billiget in ausgezeichneter Qualität 


Peter Smith & Co., Hamburg, Gr. Burstah 10, 


Preisverzeichniese gratis. 


Zutbun erfolgt ſind. Aber das wäre auch gleich⸗ 
gültig. Ich möchte Ihre Theilnahme lediglich 
für die Thaiſache ſelbſt in Anſpruch nehmer. Es 
bedarf nur einer verhältaißmäßig wicht ſehr de⸗ 
trächtlichen Summe, um alls Verlegenheiten des 
Grafen für den Augenblick zu beſeitigen; eine 
bedauerliche Verkettung unglücklicher Umſtände 
kann allein die Schuld daran tragen, wenn es 
ihm nicht gelungen iſt, dieſelbe an anderer Stelle 
flüflg zu machen, und jo war es eine nahelie 
gende und durchaus ſelbſtoerſtändliche Verpflich⸗ 
tung feiner Aaverwandten, ihm den Betrag zur 
Verfügung zu flellen.“ 

„Ich verſtehe mich nicht auf ſolche Dinge, 
und ich meine, dieſer Hinweis wäre beſſer bet 
meinem Vater, als bei mir am Platzt ge- 
weien.“ 

„Es hätte deſſelben dort nicht bedurſt! Aber 
der Freiherr von Walldorf iſt im Begriff, um- 
faſſende Meliorationen anf ſeinen Gütern vorzu⸗ 
nehmen; er verfügte daher in dem Augenblick, 
in welchem ſich Graf Egg an ihn wandte, nicht 
über genügende Summen, und ſpäter bat ſich Ihr 
Vetter bedauerlicher Weise geweigert, feinen Bei⸗ 
ſtand anzunehmen.“ 

„Ah — und aus welchem Grunde ?“ 

„Sie müſſen es mit erlajlen, Joſephine, 
Ihnen denſelben zu nennen ſchon deshalb, 
weil ich nicht die Btrechtigung dazu zu haben 
glaube!“ 

„Gut! Ich glaube ihn zu errathen. 
weiter?“ 

„Mein Vater, der, wie geſagt, von dieſen Bor- 
gängen Keentniß hatte, und der fi durch feine 
Familien beziehungen zu dem Freiferen von Wall⸗ 
dorf irrthümlicher Weiſe für befugt hielt, in wohl⸗ 
wollendem Sinne einzugreifen, machte enen Ver⸗ 
ſuch, die Angelegenheit ohne Vorwiſſen des Herrn 
Grafen zu regeln.“ 

„Nun — und dieſer Verſuch mißlang ?“ 

„Ja! Er mußte mißlingen, will Graf Egg 
beim 
Erpreſſungsverſuche eine gebühren de 


Und 


durch dis Indiskretion eines Betheiligten, 
ſchmähliche 


22. Kölner 


Dombau - Lotterie. N 


sie Fe 24, 25. Februar er. 
(zeldgewinne: 


Mk. 25000, 30900, 15000 ete., 


3 — Mk. 60. 


Originalloose à Mk. 3. 


Porto und Liste 30 Pf. 


D. Leu in, zerlmn c., 


16, Spandauerhbrücke 18. 


Aarhuus—Privatbank 


in Aarhuus (Dänemark) 
übernimmt Inenpantionen in allen Städten 
Däcemark. 
Ich verſende nach jeder Poſtſtation des deutſchen 
Reiches: 


Grosse 
== Harzer Kümmelkäse, & 


ein und pikant im Geſchmack, 90 Stück 3 % 80 5 
nel. und franko, bei größeren Poſten billiger. 
Christoph Lutze III, Stiege ti. Harz. 
Mechte Gänfefedern!!! 
Halbweiße Gänſeſedern 1 Pfund nur 1 & 20 O, 
Ganzweiße Gäuſefedern 1 Pfund 1 A 55 5, 
dieſe beiden Sorten echt böhmiſcher Bettfedern find ganz 
neu und feinſtgeſchliſſen. Ein Ballen mit 10 Mund 
genügt für 1 Obeibeit und 3 Kopfliſſen. Solche . — 


Ballen mit 10 Pfund ſende gegen Poſtnachnahme 


rasa, Bettfeb 
(Böhmen). 


were 
Den 


ig. Prag 620 — I 


aks ebe 1 85 


Diensten, 


ue. 


prelscourant zu 
nz yuwanoasja.4 


WERELDHAND 
Diese beliebte Marke holländ, Ci Er Cigarrillos und 
Rauchtabake ist en gros für Deutschland altein zu be- 
ziehen durch Fr. Meininghaus 4 Co, Düsseldort. 


Gute friſche Tiſchbutter 


liefere in Poſtpacketen von 10 Pfd. an Wiederver⸗ 
känfer, ſowle auch an Privatleute frarto zur Stelle 
d Pfd. 95 . Werthe Abnehmer wollen ſich an meine 


Adreſſe wenden. 
Kaufmann M. Keuch, 
Widn innen i. Ofipr. 


— 


Le efaux.- u. Centraif.-Doppeilinten 
1 von 5 A, Drillinge von 150 , Webolber 
4 A, Teſchin, Lnſtpiſtolen v. 6 % an. Munitien 
3 3 ni liefert billigſt. Verſandt umgehend. 
unter 

REVUE 's Bestie Neubrandenburg. 


Gustav Rauenberg, 
Hannover, 


keuerwehr - -Requisiten- ‚Fabrik. 


3poaialität: Helme, Joppen, Gurte, Be 
Karabiner, Signalinstrumenta, 12 
ternen, Rettungsgeräthe, Schlsuck. 
Feuereimer, Leitern etc. 
Prämiirt auf vielen Ausstellungen. 
Mustrirte ‚Preisverzeichni sse gratis und franko. 


Artilel empfiehlt billig 
MH. Rartawelt, 
rlin „Mü imſtt. 10. 
ek 18 liſte gratis. 


Gummi- 


Zurückweiſung erfahren hatten, vorzeitig Keunt⸗ 
niß davon erblelt, und weil er ſich die Ein- 
miſchung meiner Familie ia iner Form und mit 
einer Entſchiedenheit verbat, die jedem weiteren 
Bemühen unſererſeits bedingungslos ein Ende 
machen mußte.“ 

Mit ſteberhafter Spannung hette Joſephine 
feinen in der ſchonendſten Weiſe vorgebrachten 
Erklärungen zugehört. Jetzt hob ein tiefer Arhım- 
zug wie ein Seufter der Erleichterung ihre Bruſt 
und für einen Moment verſchwand tie Starrheit 
aus ihren Zügen. 8 

„Ihr Herr Vater hätte wiſſen ſollen, daß mein 
Better nicht anders handeln konnte“ ſagte fie, 
und es klang etwas von hochmüthiger Genug- 
thuung aus ihren Worten. „Auch in bedräng⸗ 
ter Lage durfte er kein demüthigendes Geſcherk, 
kein Almoſen ron Ihnen annehmen.“ 

„Dieſe Auffaſſurg des Herrn Grafen muß 
wohl in der That die richlige geweſen fein, da 
ich fie auch von Ihnen getheilt ſehe! Wir hät 
ten uns mit dieſer herben Zurückweiſung wohl 
begnügen können; aber es handelt ſich hier lei⸗ 
der nicht nur um unſere Aufdrirglichkelt und um 
die Nothwendigkeit, uns über die Grenzen ver⸗ 


Ziehungs⸗Liſte 
zer 4. Klaſſe 177. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotteri 
vom 26. Januar. ; 


wandtſchaſtlicher Beziehungen zwiſchen einem ad 
ligen Offizier und einem bürgerlichen Kaufmann 
zu belehren — ſond ern es bandelt ſich, wie ich 
ſchon vorhin ſagte, um die Ehre und die Eriflenz 
tines hoffnungsvollen und ohne Zweifel edel ver⸗ 
anlagten jungen Mannes; alſo um Dinge die 
meiner Anſicht nach auch den älteſten Vorurthei⸗ 
len und den geheiligtſten Traditionen nicht zum 
Opfer gebracht werden ſollten.“ 

Joſephine ſah zu ihm empor, als hätte er in 
elner fremden Sprache geredet. 

„Sie ſprechen noch immer von meinem Vetter 
Herbert? Es iſt wirklich fein Schickſal, dem 
Sie eine ſolche Thrilnahme bezeugen?“ 

„Gewiß! — Ich bin eniſchloſſen, ihn vor 
dem Acußerſten zu bewahren; aber ich ſehe dazu 
keine andere Möglichkeit, als Ihre Hülfe, Jo. 
ſephine! Ste werden mir dieſelbe nicht ver- 
weigern!“ 

Sie richtete ſich aus ihrer ſitzenden Stellung 
empor und ſtand ihm gegenüber, nur durch den 
ſchmalen Tiſch von ihm getrennt. Ihre Auge 
waren unnatürlich weit geöffnit und ihr Gaſicht 
war ſehr blaß. Aus ihrem Körper aber ſchien 
alle Schwäche und Hinfälligkeit geſchwunden. 
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den Gewinn von 210 Mark. 
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„Was iſt is, das minen Vetter bedroht?“ 
fragte fi. „Und was müßte ich thun, um ihn 
zu retten?“ 

„Erlauben Sie mir, Ihnen nur auf die letzte 
Frage eine Antwort zu geben. Ich —“ 


„Nein! Ich will Alles wiſſen — hören Ste, 
Alles! — Ihre beabſichtigte Schonung iſt zehn⸗ 
mal peinigender und verletzender für mich als 
die bitterſte Wahrheit! Ich weiß, daß Hirbert 
Schulden hat, und daß ungetilgte Schulden einem 
Offizier leicht verhängniß voll werden können. 
Aber dieſe allgemeine Kenntniß genügt mir nicht! 
Ich will von Allem unterrichtet ſein, wenn ich 
nicht glauben ſoll, daß es Ihre Abſicht geweſen 
jet, mir eine ſchlechtere Meinung von weirem 
Bitter zu erwecken, als er es verdient.“ 


Es war ein hartes Wort, und mit ſchonungs⸗ 
loſer Herbheit batte fie es geſprochen, es mit der 
gar zen Schwere ihres Mißtrauens und ihrer 
Kampfbereitſchaft belaſtend. Frledmann preßte für 
einige Augenblicke die Lippen feſt aufeinander, 
und ſie ſah, wie unter ſeiner feinen Haut das 
Blut bis in die Stirn hinaufſtieg; dann aber 
erw derte er, ohne ſich gegen den demüthigenden 
= — — B c. 


rancs 600,000 und 300,000 


ä — — 


Verdacht auch nur mit einem einzigen Wort z. 
vertheidigen: e 

„Graf Egg hat mehrere Wechſel und Ehren ⸗ 
ſcheine ausgeſtellt, die an ihrem Verfalltage nicht 
eingelöft worden nd. Er glaubt dieſe Papiere 
noch heute in den Händen von Wucherern, die 
ihm gedroht hatten, dieſelben morgen feinem Re⸗ 
gimentskommandeur zu präſentiren — ein Bor- 
gehen, welches unfehlbar die Verabſchledung des 
Grafen und die Vernichtung ſeiner Karriere nach 
ſich gezogen hätte. Dieſe Gefahr iſt nun zwar 
abgewendet; denn die Papiere exiſtiren nicht 
mehr —“ 

„Wie? — Sie haben fie dennoch an ſich ge⸗ 
bracht?“ 

„Gleichviel, wer es tzat! Genug, daß es ge⸗ 
ſchah! — Aber damit iſt noch nichts gewonnen. 
Diiſer einfache Ausweg hätte ja dem Grafen 
längſt offen geſtonden. Es handelt ſich nun dar ⸗ 
um, ihn ohne Zeitverluft zu beſtimmen, ſich mit 
demſelben einverſtanden zu erklären. Niemand ift 
dazu im Stande als Sie, Joſephine.“ 


(Bortjegung folgt.) 


Große Gewinne ohne Niſikv. 
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Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 ze. 
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niedrigſten Preis % 185 ohne weiteren Abzug 
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43 74 812 fach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis Gefälligen Auftragen ſehe ich bald entgegen. 

| Robert Oppenheim, Frankfurt a. M. 
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87 888 189074 168 95 369 88 400 19 88 56 628 
712 38 801 942 

160055 67 201 44 342 543 65 (1500) 747 
(300) 70 815 55 481039 73 202 82 434 (3000) 
505 856 954 162179 472 758 77 163160 
75 84 406 41 501 604 60 69 72 97 882 
973 85 164059 60 116 42 74 339 706 7 872 956 
75 163165 222 (1500) 26 92 98 344 81 529 637 
83 166033 62 154 268 99 332 429 42 543 668 
722 944 182054 158 62 (1500) 208 51 453 589 
712 898 904 17 (1500) 24 188171 228 55 365 
553 60 81 91 774 82 180016 46 240 339 88 691 
821 32 919 

130003 212 336 503 87 664 709 961 121665 
820 (500) 51 71919 122000 2 28 274 314 48 44 
65 530 56 676 792 831 52 917 123010 70 (1500) 
76 101 571 643 98 990 91 424037 82 131 61 82 
294 569 85 685 733 803 87 979 128061 163 295 
310 427 46 515 97 747 894 128014 96 178 611 
603 442 814 35 91 908 122080 196 280 386 657 
729 950 196586 133 265 360 83 443 58 521 641 
724 309 26 945 92 125072 85 214 300 581 85 
702 87 804 29 (1500) 921 35 

180006 60 83 104 200 96 452 57 65 72 556 
685 731 997 184021 207 45 84 454 511 37 (300 
617 86 792 799 919 188016 36 74 115 32 69 3 
452 73 511 728 33 (300) 68 85 97 (300) 183165 
200 478 500 54 57 71 86 689 759 63 899 918 28 
184063 165 84 302 451 628 834 907 1835033 95 
275 451 566 734 844 901 (3000) 2 
188011 66 103 43 231 


70 (500) 115 271 78 473 885 88 189028 30 179 
88 293 320 62 71 428 706 825 46 908 16 44 


Friedrichſr. 8. Berlin. Sure. 88. 
Restaurant Flory, vorm. Olbrich, 
ganz in der Nähe der Linden gelegen. Alt renommirte 
Küche mit civil. Preiſen. Diner von 1 % 50 „ an 
v. 1—5 Uhr. Feine Weine. Nürnberger Bier (ſchwerer 
Wagner). Pſchorrbräu. Vornehmſter Verkehr. 

u Stellen ſuchende jeden Berufs place! 
85 — — Meuter Burean in Dresden, Mel 
ahnſtraße 25, 


NN 


4 


